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 Autismus-Projekt iSB Mitte 2 (Konzeptentwurf) 

 

1. Einleitende Gedanken  

Das Autismus-Spektrum (AS) ist eine Behinderung mit sehr unterschiedlichen Ausprägungen 
und damit verbundenen Fördernotwendigkeiten. Die bisherigen drei Formen (frühkindlicher 
Autismus, Asperger-Syndrom und atypischer Autismus) wurden mit der ICD-11 zum 
Spektrumsbegriff zusammengefasst und gehören zur Gruppe der neuronalen 
Entwicklungsstörungen in primärer und sekundärer Form. Dabei werden zwei Kernbereiche 
unterschieden: 

• Beeinträchtigung der sozialen Interaktion und der sozialen Kommunikation 

• eingeschränkte, repetitive, unflexible Verhaltensmuster, Interessen oder Aktivitäten. 

Die ICD-11 unterteilt das AS in: 

• Autismus-Spektrum-Störung ohne Störung der Intelligenzentwicklung, mit 
leichtgradiger oder keiner Beeinträchtigung der funktionellen Sprache 

• Autismus-Spektrum-Störung mit Störung der Intelligenzentwicklung, mit 
leichtgradiger oder keiner Beeinträchtigung der funktionellen Sprache 

• Autismus-Spektrum-Störung ohne Störung der Intelligenzentwicklung, mit 
Beeinträchtigung der funktionellen Sprache 

• Autismus-Spektrum-Störung mit Störung der Intelligenzentwicklung, mit 
Beeinträchtigung der funktionellen Sprache 

• Autismus-Spektrum-Störung mit Störung der Intelligenzentwicklung, Fehlen der 
funktionellen Sprache 

 

Das AS bedingt aufgrund der großen Bandbreite mit den verschiedensten Unterschieden zur 
sogenannten „neurotypischen“ Welt das Auftreten von herausfordernden Verhaltensweisen. 

 

Zu der psychiatrischen Diagnose ist für die Schülerinnen und Schüler in der Regel ein 
sonderpädagogischer Förderbedarf im Bereich emotionale und soziale Entwicklung 
festgestellt und eine Eingliederungshilfe in Form einer Teilhabeassistenz genehmigt. 

 

Dieses Projekt bietet für Schülerinnen und Schüler im Autismus-Spektrum und festgestelltem 
sonderpädagogischen Förderbedarf, die aufgrund ihrer Einschränkung in der Regelschule 
nicht beschult werden können und vom Ruhen der Schulpflicht bedroht sind eine 
Möglichkeit der Beschulung, um einen Weg zurück in die Regelschule zu gehen. 
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2. Auftragswege 

 

Schwieriger Fall mit VM od. festgestelltem Förderbedarf (Autismus-Diagnose) 

 

 

BFZ-Koordination 

 

 

 

Autismus-Beratung übernimmt Fallmanagement, BFZ-Kraft ist weiterhin im Boot 

Auftrag: RT 

Elternarbeit 

Beratung der LK 

Bedarfsfeststellung 

 

 

 

 

Angebot für die Arbeit mit dem Kind wird bereitgestellt 

Fallmanagement übernimmt beauftragte Lehrkraft 

Koordination bleibt bei Fachberatung 

 

3. Ziele 
  
➢ Beruhigung der Situation 
➢ Etablieren von Strukturen 
➢ Gestaltung von Übergängen  
➢ Senkung der Vorfälle mit stark herausforderndem Verhalten 
➢ Steigerung der sozial-emotionalen Kompetenzen aller Schülerinnen und Schüler 
➢ Steigerung der Unterrichtsfähigkeit in den anderen Klassen der Schule 
➢ Anstieg der kommunikativen Kompetenzen  
➢ Zielgerichtete Förderplanung in inklusiver Beschulung oder Förderschule 
➢ Anbindung an schulische Strukturen 
➢ Etablierung der Beschulung in einer Regelklasse 
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Zeitrahmen:  Maximal ein halbes bis ein Jahr 

 

4. Autismus-Beratung 

Koordination und Beratung hinsichtlich des richtigen Förderorts und 
Nachteilsausgleichen bzw. Minimierung von Barrieren 

 

 

 

5. Überblick  

Das Projekt teilt sich in drei unterschiedliche Bereiche, die den unterschiedlichen 
Schweregraden der Beeinträchtigung gerecht werden sollen. 

 

 

 

 

5.1 Modellklassen an der Förderschule GE 

Die Martinsschule bei vielen Schülerinnen und Schülern am sozial-emotionalen 
Entwicklungsstand diagnostiziert mittels SEED-2. Es ist eine Modellklasse mit Schülerinnen 
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und Schülern aus dem Bereichen SEED 1 und 2 also einem sozial-emotionalen Bereich von 0-
18 Monaten Lebensalter. Folgende Punkte kennzeichnen derzeit diese Klasse: 

• Bis zu 7 Schülerinnen und Schüler z.T. im Autismus Spektrum 

• verkürzte Schulzeiten 

• 1 zu 1 Betreuung, pädagogische Doppelbesetzung 

• Arbeit nach individuellen Bedürfnissen und Tagesform 

• Flexible Strukturen 

• Abwechslung zwischen Bewegung und Arbeit am Boden oder am Tisch 

• Raum für die eigenen Bedürfnisse 

• wenige „gemeinsame“ Phasen 

• UK und Intensive Interaction 

 

Aufgrund der sehr positiven Erkenntnisse aus der pädagogischen Arbeit in dieser Klasse und 
der gesamten Schule ist eine weitere Modellklasse mit Schülerinnen und Schülern aus dem 
Bereichen SEED 2 und 3 also einem sozial-emotionalen Bereich von 6-36 Monaten 
Lebensalter vorgesehen. Folgende Punkte kennzeichnen derzeit diese Klasse: 

• Bis zu 6 Schülerinnen und Schüler im Autismus Spektrum (Mittelstufe) 

• 1 zu 1 Betreuung, pädagogische Doppelbesetzung 

• TEACCH 

• feste Strukturen (Ablauf, Raum, Bezugsperson) 

• Abwechslung zwischen Bewegung und Arbeit am Tisch 

(Reittherapie, Waldtag, SI-Raum, Sport/Psychomotorik) 

• Raum für die eigenen Bedürfnisse 

• wenige „gemeinsame“ Arbeitsphasen 

• UK 

 

Es besuchen auch Schülerinnen ohne Störung der Intelligenzentwicklung und mit 
Beeinträchtigung der funktionellen Sprache die Modellklassen der Martinsschule. Beide 
haben geringe bzw. sehr geringe kommunikative Kompetenzen und dies führt zu starkem 
herausforderndem Verhalten. 
 

5.2 Übergangsklasse an einer Grundschule 

Störungen identifizieren und minimieren, Barrieren abbauen, möglichst störungsarme 
Umgebung schaffen 

• Etablieren von Strukturen 

• Angebote kreieren, die das Kind annehmen kann 

• Elternarbeit in Kooperation mit Klassenlehrkraft 
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• Brücke zw. Schule und Eltern bilden 

• Hausbesuche 

• Förderplanung 

Umsetzung des Projekts in Form einer Beschulung z.B. 1x pro Woche in gesonderten 
Räumlichkeiten (ähnlich wie Neustart) mit dem Angebot eines Sozialkompetenztrainings 
denkbar.  

Ein Sozialkompetenztraining ist im Bereich Autismus eine geeignete Methode, um Kinder 
und Jugendliche im Autismus-Spektrum darin zu unterstützen, sich in gesellschaftlichen 
Strukturen zurechtzufinden und einen Umgang im Miteinander zu finden - Aspekte, die für 
einen Autisten nicht selbstverständlich gegeben sind.  

Die Soko-Gruppe könnte folgenden Inhalt haben: Ruhe ermöglichen; Strukturierung nach 
dem ETEP-Konzept (Transparenz, Orientierung, Vorhersagbarkeit, Sicherheit schaffen); 
Material-Koffer für Selbstregulation mit Material zum Hören, Fühlen, Sehen kennen und 
anwenden lernen; Thematisierung "eigene Gefühle und Gefühle von Mitmenschen 
einschätzen, einordnen, erkennen" durch Foto- und Videomaterial (nur für das 
Gruppentraining in Verwendung) nach dem Marte Meo-Ansatz; Nutzung von Social 
Stories.  

 

Die Soko-Gruppe trifft sich 1x pro Woche und besteht im Idealfall aus max. 8 Schülerinnen 
und Schülern.  

Um mehr Schülerinnen und Schüler das Training zu ermöglichen, könnten auch 3 Gruppen 
angeboten werden (eine trifft sich dienstags, eine mittwochs, eine donnerstags).  

Die Gruppe kommt von der 1.-6. Stunde zusammen, arbeitet inhaltlich wie oben 
beschrieben an Sozialkompetenzen und könnte aber auch 2 Stunden einbauen, um 
Aufgaben aus der Stammschule (Deutsch, Mathe) vom Unterrichtsstoff zu bearbeiten, den 
die Schülerinnen und Schülern an diesem Tag in der Schule verpassen.  

 

Denkbar ist auch, dass eine solche Soko-Gruppe nicht in gesonderten Räumen stattfindet, 
sondern in der Stammschule selbst (inklusiv) - allerdings sollte hier in jedem Fall ein Raum 
an der jeweiligen Schule fest zur Verfügung stehen.  

Waldtage 

 
5.3 Inklusive Beschulung in der Regelklasse 

• Kollegiale Fortbildung für Lehrkräfte der Klassen- und Fachlehrkräfte 

• Aufbauen auf der Bereitschaft der Kolleginnen und Kollegen der Grundschule 

• Ein Teil der zur Verfügung gestellten Ressource sollte für die Kooperation der 
Grundschule bereitgestellt werden. 

• Hoher Bedarf an Kompetenzen und Wissen im Bereich AS und HV bei Personal in 
den Klassen notwendig 

• Regelung im Vertretungsfall benötigt klare Absprachen 

• Häufige Teamgespräche notwendig 

• Verstärkte Sozialarbeit notwendig 
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6. Ausstattung 
 

6.1 Personelle Ressource 

27,5 Stunden + Fachberatung 6 Stunden, aufgeteilt auf 2 Personen (Förderschullehrkräfte) 

 

6.2 Räumliche Ausstattung 

Für die Übergangsklasse wird ein Klassenraum an einer Grundschule benötigt, der mit Tischen 
und Stühlen ausgestattet ist. Ein Schrank und evtl. Ablagefächer wären denkbar, eine digitale 
Tafel wünschenswert. 

In den Kooperationsvereinbarungen mit der Grundschule sollte die Benutzung des Schulhofs, 
er Turnhalle, der Schulküche sowie der Werkräume festgelegt sein. 

 
6.3 Materielle Ausstattung für die Übergangsklasse 

- Tafel (zumindest magnetisch), Magnete; evtl. auch digitale Tafel (+ magnetisch) 
- Stühle und Einzeltische in der Anzahl der Schülerinnen und Schüler 
- (Stühle und) Tische für einen Gruppentisch oder nur Sitzbänke  
- Sofa 
- Stellwände (2-4 Stück?) zur Raumtrennung; Isolierwände, Lernbüros 
- (Ikea) Regale  
- Material zur Stimulation/ Regulation 
- Kopfhörer 
- Timetimer  
- Arbeitsmaterial (Papier, Stifte, …) 
- Matschecke 
- Sitzsack 
- Teppich für Mitte 
- Stimmingmaterial 

 


